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Berlin, den 16. April. Se. Majeftät der Kb⸗ 
nig haben dem Gefreiten e des ıffen 
; 1 a allgemeine Ehrenzeichen 

er e zu verleihen geruhet. 

Se. Karel. welte haben den Domberrn don 
Voß auf Buch, zum Landrath des Nieder ⸗Barnim⸗ 
ſchen Kreiſes allergnädigft zu ernennen geruhet. 

Der bei dem biefigen Stadtgericht ſtehende Juſtiz⸗ 
Comiſſarlus Buſſe, iſt zugleich zum Notar. puhlicus 
im Departement des Kammergerichts beſtellt worden. 

Der bisherige Privat⸗Docent Dr. Bernhardy hie⸗ 
ſelbſt, iſt zum außerordentl. Profeſſor in der philoſophi⸗ 
ſchen Fakultät der hiefigen Univerſität ernannt worden. 
„Der Kdniglich Großbritanniſche General: Major 

ongreve iſt von Leipzig, und der Kaiſerl. Ruf: 
ſiſche Feldjäger Masko w, als Courier von St. Pre 
tersburg hier angekommen. 

Se. Durchl. der General⸗Mojor und Genetal Gou⸗ 


Mit Königlicher Allerhöchſter Bewilligung. 
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Im Verlage der Hof» Buchdruckerei zu Liegnitz. 
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(Redakteur: E. Doe nch.) 


Durchlaucht die Herzogin von Naſſau auf 8 Tage 
angelegt. 
Magdeburg, den 12. April. Folgender traurige 
Vorfall ereignete ſich in Gommern, und verdient all⸗ 
gemein bekannt gemacht zu werden, damit er Jedem, 
vorzüglich aber den Haus haͤlterinnen, zum warnenden 
Beſpl diene; denn unter weniger günſtigen Um⸗ 
Ave hatte er leicht den Tod von fünf uſchen 
erbeiführen konnen. „Herr J. St. frühſtückte am 
aten d. M. Morgens um 9 Uhr mit feinen beiden 
Kindern, einem Fremden und ſeinem Bruder von, in 
Gaͤnſefett gebratenem Kaldfleiſch. Die zuerſt genann⸗ 
ten drei Perſonen halten nur maͤßig, der Fremde 
jedoch eine ſehr große Portion gegeſſenz kaum eine 
Stunde nach dem Genuß aber, mußte ſich dieſer be⸗ 
ſtändig übergeben, und hatte dabei die heftigſten 
Convulſionen. In dieſem Zuſtande verbrachte er 27 
Stunden. Die Brüder St. und die beiden Kinder 
hatten unterdeſſen ein eben ſo trauriges Schickſol, 


ſind un don Neu⸗Vorpommern, Fürft zu Putbus, nämlich das heftigſte. Erbrechen, dſe ſtechendſten 


meister ch Punbus; Se. Ereellenz der Genecal⸗Poſt:- Schmerzen 


nach und Bundestags⸗Geſandte, von Nagler, 
ſchan dn en am M.) Se. Excellenz der mer 
al and Intenpant der Königl. Schlöſſer und: Gär- 
ken, dreier von Maltzahn, nach dem Mecklen⸗ 
urafeoen, und der Generalmajor und Commondeur 
Fi Kavallerie, Brigade, von Sohr, iſt nach 
2 gdeburg von hier abgegangen. 1 
Der Königl. Hof hat geſtern die Trauer für Ihro 


0 „Todesgugſt, falten Schweiß im Geſicht, 
und alle übrigen Zeichen der Vergiftung. Von den 

„Kindern litt das jüngite am meiſten. Der bald her⸗ 
beigerufene Stadt arzt verordnete eine Krampf» Salbe. 
zum Einreiben des Unterleibes, und, zum Löſchen des 
brennendſten Dutſteß, lauwarme Milch. Die Solbe 
that gute Dienſte, r Gepuß der Milch aber ſchien 
nachtheilig zu wirken, indem alle Patienten fir 
darauf e zwar vollig geronnen, wieder 

9 


Gegen 6. Uhr Abends erſchien der zweite 
herbeigerufene Arzt, der Hi. Dr. S. aus Schönebeck. 
Er verſchrieb Allen fofort krampflindernde, einhüllende 
Arzneien, ließ mit dem Eiareiben der Salbe fortfah⸗ 
ren, verbot die 
und Speiſen aus dem Thierteiche, und verordnete an 
ibrer Stelle ſchwachen Thee und Hafergruͤtzſchleim. 
Das Erbrechen dieß bei dem einen früher, dei dem 
andern ſpaͤter nach; die Veſſerung Aller nahm nach 
fortgeſetztem Gebrauch der Medizin zu, und nach 
Verlauf von 72 Stunden befanden ſich Alle wieder 
außer Gefahr. Drei Hunde, welche von dem Aus⸗ 
gebrochenen gefreſſen hatten, bezeigten Leiner länger 
als 24 Stunden) alle Merkmale der Vergiftung.“ 
Das Gift, welches fie genoſſen hatten, war Fette 
fäure, Die Frau des Hrn. J. St. batte nämlich das 
leiſch in Gaͤnſefett, welches in einem gewohnlichen 
opfe geſtanden hatte, gebraten, und die Säure war 
wahrſcheinlich durch folgende Umftände erzeugt wor⸗ 
den. Von dieſem Fett hatte man feit etwa 6 bis 7 
Wochen gebraucht, daſſelbe immer mitten aus dem 
Topfe genommen, und gut befunden; die Frau aber 
batte einen ſilbernen Löffel oft mehrere Tage hin⸗ 
ter einander im Schmalz ſtecken laſſen, beſonders in 
der letzten Zeit. Zu dem erwähnten Braten war nun 
der Bodenfag und das Fett, welches ſich an die Sei⸗ 
ten des Topfes angeſſtzt hatte, genommen worden, 
und dieſem iſt die Vergiftung des Fleiſches zuzuſchrei⸗ 
ben. Ein Hund, dem ſolches Fett auf Brod gege⸗ 
en wurde, hat bald nach dem Genuſſe bis zum 
andern Tage geheult und ſich zappelnd herumgeſchleppt. 
Die ausgebrochene Materie wurde auf alle Metall⸗ 
gifte von Seiten des Dr. S. und des Apotheker 
Schz. genau geprüft, aber keine Spur von derglei⸗ 
chen Gifte entdeckt. Will man ſich überzeugen, ob 
Fett genießbar iſt oder nicht, ſo reibe man etwas 
davon ſtark auf in Lackmus gefoͤrbtes Papier. Bleibt 
daſſelbe blau, ſo iſt das Feil gut; wird es aber 
roth, ſo enthält das Fett „Feitſaͤure“ Gift. 
Deut ſ 


5 ; ch lan d. 
Aus Sach ſen, den 9. April. Se. Majeſtät der 
König von Sachſen 


gaben. 


haben Ihrer Nichte, der Frau 
Großherzogin von Toscana, nach erfolgter Entbin⸗ 
dung, ein prachtvolles Geſchenk üͤberſenden Taffen. 
Die verwittwete Frau Großherzogin von Toscana 
und die e Herzogin von Zweibrücken, 
werden im Monat Mai in Otesden erwartet. 
Leipzig, den April. Der Sturm des Steigens 
engliſcher und Kolonial⸗Waaren iſt, wie voraus zuſehen 
war, von kurzer Dauer geweſen; aber es zeigt ſich 
ein unerwarteter Erfolg, daß nämlich unſere Meſſe, 
bis heute gerechnet, eniger old fonft mu feilgebote⸗ 
nen Waafen überſchlagen werden dürfte, denn bisher 
cht der Waatenzug nicht fehr ſtark. Der Preis der 
Miethen fallt in gleichem Verhältniß, als die Mate⸗ 


Milch und überhaupt alle Getränke 


rlalien und der Arbeitlohn wohlfeiler werden, zum Vor⸗ 
theil der Meßverkaufer und der, fremde Lager aufbewah⸗ 
renden Leipziger Kaufherren. Großen Segen — außer 
im Wollehandel — verſpricht die Meſſe nicht, und 
in Staat&papieren dürfte der Umfaß abnehmen, da 
fie allmählig in ollen Staaten in den vier⸗ und fünf⸗ 
plozentigen Fonds dem Pari ſehr nahe kommen, oder 
ſolches im Werthe bereits überſteigen. — Der Mas 
giſtrat hat unſern Maurern und Zimmerleuten die 
5 e 4 indem für jede Arbeits 
unde Geſellen einen Gr ich ei 
Eroſchen idee a oſchen und täglich einen 
Von der Nieder⸗Elbe, den 12. A ril. ! 
Berichten aus Oſtfriesland, find alle e 
brüche und Braten jetzt mit Einſchließungs-Deichen 
theils inwendig, theils auswendig herum umgeben, 
ſo daß eine Fluth, welche nicht ſehr viel über 6 Fuß 
über die gewöhnliche tä&gliche Fluth ſteigt, das Land 
nicht mehr uͤberſtrdmen kannz die Haupt⸗Deicharbei⸗ 
ten zu der gänzlichen Wiederherſtellung, und auch 
vorzüglich zur Erhöhung der Seedeiche, werden eiſt 
im folgenden Monat ihren Anfang nehmen; die 
Koſten dieſer ſo ausgedehnten Arbeiten, auf einer 
age er zwanzig deutſchen Mellen, 
durften ſe oß und nur durch Unterſtü 
Staats berbeizuſchaffen ſeyn. an 1 
Zur Unterſtuͤtzung der, durch die Fluth vom 3. zum 
4. Februar in Noth gerathenen Perſonen, verkauft 
der Buchhändler Vieweg in Braunſchweig eine be⸗ 
ſtimmte Anzahl Exemplare einer ſaubern Ausgabe 
von Gbdthe's „Herrmann und Dorothea“, das Stück 
zu 1 Thlr.; auf dem Titelblatt dieſer Ausgabe iſt 
ausdrücklich bemerkt, daß der Ertrag für jene Une 
gluͤcklichen ausſchließlich beſtimmt iſt. 
Auf dem Harzgebirge liegt noch an vielen Stellen 
tiefer Schnee. (Auf dem Rieſengebirge ebenfalls.) 
Dem dekannten Aſtronomen Olbers in Bremen, 
haben Se. Majeſtät der König von Dänemark das 
Ritterkreuz des Dannebrog⸗Ordens verliehen. 
Vom 25. die zum 28. März find über 150 Scbiſſe 
durch den Sund von der Nord⸗ nach der Oſtſee paſſirt. 
> in Stockholm werſtorbener Hoͤker, Namens 
omann, Hat fein ganzes Vermögen von mehr als 
Bis Thlen. Banco an milde Anſtalten vermacht⸗ 
er om Main, den 9. April. Zu DOber-Rorb, Ober“ 
umis Gaildorf, im Königreich Wörtemberg, ereignete 
ſich kürzlich der Fall, daß in dem Hauſe des dorkigen 
Schul heißen zwoͤlf Perſonen nach dem Genuſſe ver | 
dorbener Blut» und Leberwürſte plöglich erkrankten. 
Vier ſtorben bald darauf, die Uebtigen aber, welche 
ebenfalls dem Tode nahe waren, befinden ſich 
. 3 — der Beſſerung. SE 
m 4. April ſtarb in Langenburg der 
Ludwig zu Hohenlohe⸗Langenburg, us ber 20 
des fürftlihen Hauſes Hohenlohe, Erbs Reichs mal 
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Wall des Königreichs Würtemberg ꝛc., im 63ften 
re ſeines Lebens. Die Nachfolge in feine Hohen- 
heſchen und Gleichenſchen Beſitzungen gelangt an 
deſſen älteften Sohn, Fuͤrſten Ernſt Chriſtian Karl, 
Die Sucht der Auswanderung nach Amerika, die 
in der letzten Periode auch unter den Unterthanen 
des Großherzogthums Heſſen immer mehr um ſich 
gegriffen, hat die großherzogl. heſſiſche Regierung zu 
er Verfügung bewogen, daß es zwar, nach wie vor, 
einem jeden großberzoglichen Unterthan, nach Erfüls 
ung feiner Obliegenheiten gegen Staat und Mitbür⸗ 
ger, unbenommen bleibt, ein Vaterland zu verlaffen, 
worin er ſich nicht mehr behaglich fühlt, und eine 
andere Heimath aufzuſuchen, worin er sein glückliche⸗ 
res Loos zu finden glaubt. Allein bevor dem Aus⸗ 
wanderer die hiezu erforderlichen Päffe ertheilt wer⸗ 
den, iſt er gehalten nachzuweiſen, doß feine Hoffe 
nung nicht blos das Ergebniß - feiner chimaͤriſchen 
Einbildungskraft iſt, oder vielleicht gar durch die trü⸗ 
geriſchen Vorſpiegelungen ſolcher Leute geweckt wurde, 
ie ihn zur Auswanderung nach jenen fernen Himz 
laſtrichen zu verlocken ſuchen, ohne weitere Bürg⸗ 
aft für die Erfüllung ihrer Verheißungen zu leiſten. 
Dieſe Vorſichtsmaaßregel iſt um fo nöthiger, da die 
Erf kürzlich eingetroffenen Berichte aus Braſilien, 
über die dortigen Verhaͤltniſſe der neuen Anſiedler, 
es nicht bezweifeln laſſen, daß viele der daſelbſt ein⸗ 
n Fremdlinge, anſtatt der gehofften Ver: 
rung ihrer Lage, in einen Zuſtand von Elend 
gerathen find, der bei weitem ärger als jene Noth 
iſt, w. fie ſich zu der, meinten. f 
Be a: 1 6 7 ; 
(Vom 5. April.) Hr. Peſtalozzi widerſpricht dem 
Gerücht, daß feinem Freunde Schmid der Aufenthalt 
im Kanton Aargau nicht geſtattet worden ſey. 
Niederlande. 
(Vom 8. April.) Am 2. d. M. iſt auf dem Werft 
zu Dordrecht das erſte Dampfſchiff vom Stapel ge⸗ 
ufen, das daſeldſt erbauet worden. Es iſt zum 
regelmäßigen Paketboot zwiſchen Dordrecht und Rot⸗ 
terdam beſtimmt. Unmittelbar nachher iſt der Kiel 
zu einem neuen Kauffahrteiſchiff von 250 Laſt gelegt 
worden, welches, mit Genehmigung des Prinzen 
Faure der Niederlande, den Namen „Ruife Auguſte, 
zeſſin der Niederlande“ führen wird. 
d Die Tuchfabrik des Hrn. Peuvion in Neumarteau, 
us ierd, iſt am 27. März, Abends 8 Uhr, ein 
klammen geworden. Von Meuſchen kam 


niemand dabei um's Leben, man rettete jedoch nur 


die Papiere und ein einziges Stück Tuch. Der Sohn 

des Fabeikberrn mute cn aud hen ene 

irg eus ge e e ee 
Zu Fade dieſes Monats begiebt ſich eine nieder⸗ 

Uändiſche Expedition nach Ense „ um die Bearbei⸗ 

tung der daſelpſt entdeckten Goldminen zu betreiben. 


An der Spitze derſelben ſteht der General-Lieutenant 
Baron Krayenhoff, Statthalter von Amſterdam. 
err i 2 

Wien, den 7. April. Ihro Majeſtat die Kaiſerin 
und Ihro kaiſerl. Hoheit die Erzherzogin Sophie. bar 
ben geſtern, den 6. dieſes, Ihre Reife über Münz 
chen nach Verona angelreten, wohin Sich Se. Map 
der Kaifer und der Erzherzog Franz Karl kaiſerliche 
Hobeit ouch heute verfügten, um von dort die Reife 
nach Mailand gemeinſchaftlich fortzufetzen. 

i : 2 bien: 

Rom, den 27. März Wir beſitzen eine junge 
Dame, die eine neue Corinna zu werden verſpricht. 
Sie zahlt erſt 20 Jahre, zeigt aber ſchon Proben eis 
nes nicht gewohnlichen Dichtertalents. Im Journal 
der Arcadier lieſet man von ihr eine Ode auf den 
Tod Tambroni's, und eine zweite an Sappho's 
Grabe. Letztere hat ſehr gefallen. 

S pan ten. 2 

Madrid, den 24. März. Die Geſundheit Sr. 
Majeſtät iſt vollig hergeſtellt, und der Hof begiebt 
ſich beſtimmt am 6. k. M. nach dem Escurial. Der 
Prinz Maximilian von Sachſen iſt mit feiner Toch⸗ 
ter, der Prinzeſſin Amalia, geſtern nach San-Ilde⸗ 
onſo abgertiſet. Se. königl. Hoheit war in großer 

ebensgefahr, und verdankt feine Rettung nur der 
Gewandtheit eines Stallknechts, der ſogleich die 
Stränge der Maulthiere entzwei hieb, ſonſt wäre der 
Prinz in einen ſchrecklichen Abgrund geſtürzt. u 
Ildefonſo will der Prinz das koͤnigliche Luſtſchloß La 
Granja beſuchen, und ſich die Glasfabrik zeigen laſ⸗ 
fen, die einſt fo berühmt war, jetzt aber in Verfoll 
gerathen iſt. Von da begiebt er ſich nach Toledo, 
um ſich bei der königlichen Fomilie zu beurlauben, 
und von dort über Valencia und Barcelona zur See 
nach feiner Heimath zuruͤckzukehren. 

Damit die Einfuhr ausländischer Waffen aufhdre, 
iſt Befehl gegeben, die inländiſchen Gewehrfabriken 
wieder in Thätigkeit zu ſetzen. Es wird aber wohl 
nicht zur Aus führung kommen, da es an Gelde fehlt, 
und auch faſt alle Waffenſchmiede und Artilleriſten 
als Freunde der Verfaſſung außer Dienſt geſetzt ſind. 
Indeſſen arbeitet man bereits an der Wiederherſtellung 
eines Mönchd = und eines Nonnenkloſters, die unter 
König Joſeph abgetragen wurden. Man ſchätzt die 
Anzahl der ſpaniſchen Aldfter auf 180,000. — Auch 
lieſet man in der Gaceta das offizielle Verzeichniß 
von Perſonen, denen wegen ihrer Ergebenheit für den 


‚König Penſionen bewilligt find; man findet darunter 


den Vater und den Bruder des Pater. A. Maraion, 


bekannter unter dem Namen des Trappiſten, welche 


monatlich 500 Realen (jährlich 400 Thlr.) bekommen. 
Sowohl auf der Inſel Leon als in Eadix führen 
die Franzoſen zablreiche und furchtbare Feſtungswerke 
auf. Man macht hierüber die allerſonderbarſten Ber? 


* 


muthungen. Mon bebauptet, daß beſagte Plötze in 


> ihrer gegenwärtigen Beſchaffenheit jedem Angeiff Trotz 


bieten können. 

Briefe aus San⸗Pago di Compoſtella vom 18ten 
d. M., auf die das Journal du Commerce und der 
Constitutionnel ſich berufen, ſprechen von einer 300 
Mann ſtarken conſtitutionellen Gukrilla, die ſich bei 
Drenfe hat blicken laſſen; einige Perſonen, unter ans 
dern drei Prieſter, find getödtet worden. Dieſe Bande 
ſoll mit den bewaffneten Pakteihaufen, die Eftrempura 
durchziehen, Einverſtändniſſe unterhalten. Die Gars 
niſon von San⸗Yago und vier Miliz « Regimenter 
beeilen ſich, auf ihre t e auszuziehen. 
(Vom 929) Der Prinz Maximilian von Sachſen 
wird vom Könige 125 ſilberne Leuchter, und deſſen 
Tochter von ihrer Schweſter, der Königin, einen 
Schmuck von großem Werthe erhalten. 

Ungeachtet die Polizei fehr wachſam iſt, nehmen 
die Diebſtähle in Madrid noch nicht ab. Foſt tag⸗ 
lich hört man von Verbrechen, die beſonders in den 
entfernteren Stadtvierteln verübt werden. Da es 


ſeit 5 Tagen regnet, fo iſt der Kornpreis gefallen; aber 


in Andoluſien nimmt die Hungers noth zu, dort koſtet die 
Fanege 120 Realen (d. i. das Pfund Korn 3 Sgr.) 
Mehrere in Spanien reifende Ftanzoſen find auf Befehl 
der Lokal⸗Behoͤrden feſtgehalten und eingeſperrt worden. 
Wie mißlich es in manchen Provinzen mit dem 
Zuſtande ihrer Finanzen ausſehen moͤge, beweiſet un⸗ 
ter andern folgender Umſtand. Valencia, der Garten 
Spaniens genaunt, erhalt jetzt auf Befehl der Negies 
rung, von Catalouien aus, monatlich 200,000 Realen, 
Cadix, den 18. März. Ein in unſern Hafen ein⸗ 
gelaufener Kuͤſtenfahrer hat ausgeſagt, daß ihm auf 


der Höhe vom Cap Finiſterre 7 große engl. Kttegs⸗ 
ſchiffe begegnet ſeyen, die mit ihm in gleicher Rich⸗ 


tung ſegelten. Der hieſige Handelsſtand befürchtet 
einen nahen Krieg. Indigo und Cochenille iſt iuner⸗ 
halb 4 Tagen von 96 auf 112 Dukaten (für 25 Pfd.) 
geſtiegen. Die Inhaber von Cocao⸗Vorraͤthen haben 
ihte Verkäufe eingeſtellt. Der Wein, einer der erſten 
Aus fuhr⸗Artikel, iſt im Preiſe geſunken. In Gibral⸗ 
tar find in den letzten drei Tagen fur eine Million 
200tauſend Piaſter Kolonialwaaren verkauft worden. 
S ran fit e i ch 20 

Paris, den 8. April. Der Prinz Friedrich von 
Sachſen, ein Neffe des Königs von Sachſen, iſt hier 
angekommen, und im Prinzen⸗Hotel abgeſtiegen. 

Am 5. nach Mittog war beim Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen eine anderthaldſtündige Conferenz zwiſchen 
Sr. Excellenz und den Geſandten von Oeſterreich, 
Rußland und Preußen 2 ‘ 

Es heißt, Hr. v. Rothſchild werde bei Gelegenheit 
der Krönung Sr. Maj. zum „Herzog von Villejulf“ 
(Judenſtadt) [bei Paris] ernannt werden. 

Der Herzog von San⸗Fernando, ſpaniſcher Grand 


erſter Kloſſe, der ſeit mehreren Monaten Toulouſe 
Sr. Majsftät in Rheims beizuwohnen. 


bewohnt, begiebt ſich nach Paris, um der Krönung 


Der neue tuneſiſche Botſchafter, Sidi⸗Mahmud, 
iſt noch nicht 36 Jahre alt; er hat eine ausdruckvolle 
Geſichtsbuldung, hohen Wuchs, und eine Starke wie 
ein Rieſe. Sein Unzug iſt prächtig. Man rühm 
feinen Umgang und Hält ihn für gutmüthig. Sobald 
die Zeit der Quarantaine in Marſeille verſtrichen ist, 
begiebt er ſich nach Paris. Man glaubt, daß er der 
Krbnung zu Rheims beiwohnen werde. 

Mehrere große Pariſer Handels haͤuſer find zuſam⸗ 
mengetreten, um von hier aus direkt bis zur Nordſee 
einen Kanal anzulegen, wodurch Paris die Vorzüge 
eines Sechafens genießen wird, und alle Rauffahret 
bis unter feine Mauern kommen konnen. Die Zeich⸗ 
nung dieſes Kanals und ſeiner Schleuſen, ſammt dem 
Plan und den dazu gehörigen Karten, iſt Sachken⸗ 
nern mitgetheilt worden, um erſt, wie es in Eng⸗ 
land geſchieht, alles auf das Schaͤrfſte zu unterfucheny 
ehe man die Sache den Miniſtern und den Kammern 
vorlegen. wird. Die aus gezeichnetſten Ingenieure, 
Kaufleute, Gelehrte und Fimanzkundige, find gegen⸗ 
wärtig nut der Prüfung des Detail beſchaftigt. 

Das neuliche geiſtliche Konzert im Opernſaal hat 
an 8000 Fr. eingebracht; indeß hat es zu lange ge⸗ 
dauert, da es um Mitternacht noch nicht zu Ende 
war, und daher die Zuhdrer ermüdet. Der letzte 
Virtuoſe, der ſich hören ließ, war Herr Moſchelgs, 
der eine brillante Fantaſie vortrug. Das feine Pu⸗ 
blikum, welches das Ende wünfehte, fing an fo außer⸗ 
ordentlich zu applauditen, daß der Kuͤnſtler in dem 
Gerauſch fein Spiel beendigte. 

Am 6. Abends hatten wir in einem glänzenden 
Konzert einen großen und ſeltenen Genuß. In einer 
Ouverture von Cherubini, die für zwei Piano's acht⸗ 
händig arrangirt iſt, hörten wir zugleich vier der größe 
ten Virtuoſen (worunter drei Deutſche), namlich Hum⸗ 
mel, Pixis, Moſcheles und Schunke. 

„Die Toulouſer Zeitung will Nachricht haben, da 
die leichten Truppen bei unſerer Armee abgeſchafft 
und dafür Voltigeur⸗Compagnien errichtet werden ſol⸗ 
len. Die geſammte Mannſchaft der leichten Jnfan⸗ 
terie wird ia Linien» Regimenter umgeformt. 24 

Im November v. J. ſtarb die Priorin einer Zus 
fluchtſtätte in Toulouſe an einer Lungenkrankheit, und 
ward auf dem gewöhnlichen Todtenbofe beerdigt. Bald 
hernach kam der Abbé Berges, Direktor jener Uns 
ſtalt, bei der Regierung mit dem Geſuch ein, beſagte 
Leiche wieder ausgraben und fie in eine Kapelle brine 
gen zu dürfen, da die Priorin für eine Heilige galt, 
Dies geſchah; man fand die Leiche ziemlich unverſehrt, 
und dies ward für ein Wunder erklart. Seitdem iſt zu 
der Kapelle dieſer neuen Heiligen ein großer eee 


In Lyon hat eine der huͤbſcheſten Schauſpieler 
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“ f 5 x 
nen am dortigen Theater ihre Stelle niedergelegt, 


x Nachmittags eine ſchreckliche Exploſion. 


worden. 


um ins Kloſter zu gehen. 

In Verdun erfolgte am 30. v. M. um 2 Uhr des 
Das Haus 
eines Feuerwerkers, Namens Didier, flog auf, und 

e beiden Nach barhaͤuſer ſtuͤrzten ein. Ohne Zweifel 


dat der Feuerwerker ſelbſt Pulver angefertigt, und 
davon 


einen ſtarken Vorrath gehabt. Der Knall 
wurde vier (deutſche) Meilen weit in der Runde ges 
hort, und die Erſchütterung bis in die Niederſtadt 
derſpürt. Die Gebäude in einer Entfernung von 
undert Klaftern ſind mehr oder tigte, Kefalänigr, 
und einige möſſen ganz neu aufgebaut werden. Das 

der Stadt garniſonirende Dragoner-Regiment und 
alle Einwohner eilten zu dem Unglücksort herbei; 
mehrere Perſouen zog man lebend auß den Trüm⸗ 
mern; 8 find todt, und unter den Verwundeten find 
5 lebensgefährlich. Der Poſtmeiſter hot 7 Pferde 
verloren. Tags darauf wurden die Erſchlagenen bes 
digt. Es find dies der Feuerwerker nebſt feiner 
"au und einem Arbeiter, die Frau und 2 Tochter 
ned Poſtillon, die Frau Thisroux und eine Magd. 
Man hatte nur 4 Gräber bereitet, womit das Volk 
unzufrieden war. Da ergriffen die Dragoner die 
acken, und gruben noch 4 Gräber, Noch herrſcht 


lot Beſtürzung in Verdun. Es iſt für die Verun⸗ 


Blüten eine Kollekte veranſtaltet worden. 
„Die am 27. v. M. von Bayonne nach Madrid ab⸗ 


gegangene Poſt iſt eine halbe Stunde von Zrun, auf 


ſpaniſchem Gebiet, bei Anbruch der Nacht angefallen 
h Mon leerte den Wagen aus, beraubte die 
Reiſenden, und verwundete einen franzbſiſchen Offi⸗ 
zier, der ſich zur Wehre ſetzen wollte. Man hat die 
Kohlenbrenner der benachbarten Verge in Verdacht. 
In Bordeaux mußten neulich Contrebandiers ihren 
aarentransport im Stich laſſen; der Branntwein 
floß in den Rinnſteinen, ſo daß, als Einige ein Licht 
daran hielten, das ganze Stadtviertel erleuchtet ward. 
Die Bombarde „Gabrielle“, welche eine Menge 
Thiere am Vord hatte, die der Dey von Tunis dem 
ige von Frankreich ſchicken wollte, iſt an der Kuͤſte 
don Sidi⸗Aout, bei der Einfahrt in den Golf von 
Tunis, untergegangen. Die Mannſchaft und ein 
großer Theil der Thiere wurden gereftet. 
„ amartine, 


Coll ee das den Namen „Letzter Geſang von 


icke Barolo. lldert die letzten U 
blick fuhrt. Es ſchildert die letzten Augen: 
undollenn erh mten Sängerd der erſten Geſaͤnge jenes 


ihr gewordenen 
griechiſchen Archipels, wo früher katholiſche Kuchen 


waren, zu beſuchen, und zum Fünftigen Schutz derſel⸗ 
ben vor Entweihung durch die Griechen auf denſelben 
die franzbſiſche Flagge aufzupflanzen, vollführt. Der 
Capitain der Fregalte hat auch bei der griechiſchen 
Regierung über ſelche Entweihungen nachdrückliche 
Beſchwerde geführt, beſonders hinſichtlich der Inſel 
Tine, wo die griechiſchen obrigkeitlichen Behoͤrden ſich 
große Ungerechtigkeiten gegen die Katholiken erlaubt 
haben ſellten. Die griechiſche Regierung verſprach 
ſogleich ſchleunige Genugthuung, und erbot ſich auch 
zu Abſetzung jener Behörden. * 
Großbritannien. 

London, den 5. April. Geſtern Abend war die 
Hochzeit des Grafen von Clanricarde mit Fräulein 
Canning, der Tochter des Staats⸗Sekretair. 

Der Fürſt Eſterhazy, und Napoleon's Mameluk, 
Ruſtan, ſind hier angekommen. N ; 

Der Kaufmann Heinrich Savary, aus Briſtol, 
33 Jahr alt, der Sohn eines geachteten Banquier, 
war, wie wir bertits gemeldet haben, ſchon auf dem 
Schiff, um nach Amerika zu entweichen, als er eins 
geholt, zurück gebracht, und, wegen Faͤlſchung, vor 
Gericht geftellt wurde. Er hatte namlich zum Nach⸗ 
theil des Kaufmann Smith einen Wechſel von 500 
Pfund Sterl. angefertigt. Geſtern Morgen erſchien 
er vor dem Geſchwornen⸗Gericht; er ſah blaß aus, 
und war in einem fieberhaften Zuſtande. Als ihn 
der Oberrichter fragte: ob er ſchuldig oder unſchuldig 
ſey? antwortete er: „Schuldig!“ Dies unerwartete 
Geſtandniß ergriff den Oberrichter, Lord Gifford, über 


die Maaßen, er änderte die Farbe und fragte nach 


einer Pauſe den Angeklagten: Haben Sie Ihre Ant⸗ 
wort wohl überlegt? „Ja!“ erwiederte dieſer. Nach 
5 Minuten fragte ihn der Oberrichter zum dritten 
Mal. Savary beſtand auf „Schuldig“ und erflärte, 
daß er das Geſetzwidrige feiner Handlung und die 
Strafe darauf wohl gekannt habe. Jetzt hatte Lord 
Gifford nichts Anderes zu thun, als das Topesurtheil 
auszuſprechen. Der Gefangene ward, als er dies 
horte, ohnmächtig, und Herr Smith, der Klaͤger, 
trat hervor und empfahl ihn der Gnade. Unter den 
Zuhdrern herrſchte Todtenſtille. 
Mad. Paſta, die gegenwärtig noch in Paris iſt, iſt 
für 12 Abende beim k. Opernhauſe engagirt. Sie era 
haͤlt für jede Vorſtellung 160 Guineen (1140 Thlr.) 
Am 12. Februar iſt beinahe der dritte Theil dee 
Stadt St. Thomas in Rauch aufgegangen. Das 
durch einen Zufall entſtandene Feuer hat 500 Häufer 
in Aſche gelegt. Man ſchaͤtzt den Schaden. auf 
anderthalb Millionen Dollars. Vom Marktplatz an, 
ward beinahe der ganze weſtliche Theil der Stadt 
ein Raub der Flammen Die Haupiviertel find ver⸗ 
ſchont geblieben, deſto mehr aber litt die geringere 
Klaſſe der Einwohner, wovon der größte Thel auch 
nicht das Geringſte zu retten im Stande wan 


Unterſtützung dieſer Huͤlfsbedürftigen iſt von denen, 
die frei von Verluſt geblieben ſind, eine Subſcription 
eröffnet, die ſich nahe an 10,000 D. belaufen wird. 
Die Zeitung von Birmingham erzaͤhlt Folgendes: 
„In unſerer Stadt haben neulich einer Kindtaufe 
2 Vater, 2 Großväter, 2 Schwisgervater, 2 Mütter, 
2 Großmutter, 2 Schwiegermütter, 2 Schwoͤger, 
2 Schmaͤgerinnen, 2 Männer, 2 Frauen, 2 Obeime 
und 2 Tanten, in allem vier Perſonen beigewohnt.“ 
Der Kampf zwiſchen dem Löwen Nero und den 6 
großen engliſchen Doggen, iſt dieſen, ſo wie denen, 
die für fie gewettet hatten, theuer zu ſtehen gekom⸗ 
men, und hat, als Schauſpiel betrachtet, der Er⸗ 
wartung, welche die Zuſchauer davon hegten, nicht 
entſprochen. Die 6 Kampfhunde waren auserleſene 
Thiere und das Zutrauen zu dem Muth und der Ges 
wandtheit derfelben fo groß, daß im Durchſchnitt 5 
gegen 4 gewettet wurde, die Doggen würden des > 
wen Meiſter werden. Sie hießen: Crack, Billy, Cribb, 
Neptun, Jerty und Nelſon. So wie beim Wektren⸗ 
nen die um den Preis laufenden Pferde jedes ſeinen 
Jockey, eben fo hatte hier jeder von diefen 6 Doggen 
feinen eigenen Wärter, der ihn bis zum Moment des 
Angriffes an der Leine hielt, und ihn dann während 
der Aktion durch Zuruf anfeuerte, oder wenn er ihn 
bedrängt ſah, ihn abrief. Ohnerachtet der Eintritt in 
den Zirkel achtehalb Schilling (einen halben Louisd'or) 
koſtete; ſo mußten doch viel Liebhaber abgewieſen 
werden, weil der Raum ſie nicht alle faſſen konnte. 
Ein ſchoͤner Anblick war es, als um ein Viertel auf 
3 Uhr der Löwe auf den Kampfplatz trat. Als wiſſe 
er, wovon hier die Rede ſeyn ſollte, ſah er ſich trotzig 
um, fing an zu brüllen, ſtampfte und ſcharrte mit 
dem rechten Vorderfuß auf den Boden, und ſchlug 
mit dem Schweife rechts und links gegen ſeine Rip⸗ 
en. Nachdem die Zuſchauer ein paar Minuten lang 
ch an dieſem Anblick ergdtzt hatten, wurden von 
en vorgenannten Hunden Crack, Billy und Nelſon 
gegen ihn Wggelaſfa. Die beiden erſten rannten 
wuthend auf ihn los, Nelſon hingegen verleugnete 
inen Namen, doch nur für den ii Augenblick; 
enn nach dem erſten Stutzen rannte er hinker ſeine 
beiden Vorgänger drein. Sobald der Löwe die Hunde 
auf ſich eindringen ſah, legte er ſich auf die Vorder⸗ 
füße nieder, fprang dann blitzſchnell auf den vorderz 
en von den Angreifenden kos, und verſetzte ibm mit 
er rechten Tatze einen Schlag, von dem Billy auf 
der Stelle, wie vom Blitz e, eee 5e 
Nelfon und Erack hatten dieſe erſte Defenſioe des 
Löwen geſchickter Weiſe dazu denutzt, von beiden Sei⸗ 
ten gegen ihn anzuſpringen, und verſuchten ihn in 
dem Nacken zn packen; allein als er in demfelben 
Augenblick anfing, ſich gewaltig zu ſchüͤtteln, fielen 
beide Hunde ab, und es zeigte ſich, daß ihre Zähne 
nicht in feinen Nacken, ſondern blos in feine zottige 


Maͤhne eingedrungen waren. Nelſon packte ihn nun⸗ 

mehr bei der Unterlippe, Crack hingegen verſuchte ihn 

am linken Hinterbein feſtzuhalten. Jetzt richtete ſich 

der Lowe empor und ſchüttelte feinen Kopf fo heftig 

daß Nelſon die Unterlippe des Löwen fahren laſſen 

mußte, der nun mit der Tatze noch Crack ſchlug, um 

ihn von feinem Hinterbein abzutreiben, dieſer ließ auch 

wirklich ab, und verſuchte, ihn bei der Schnauze zu 

faſſen; in dieſem Manoeupre legte er einen glänzenden 

Beweis Pon Dreſſur und von Keckheit ab; er ſchien 

darauf iu rechne, daß, während er den Löwen von 
vorn atzugreffen Miene machte, fein Kampfgefaͤhrte 

Nelſoß Ihm In der Flanke des Ldwen zu Hülfe kom 
men pürde; dies ſchien dieſer auch ganz wohl be? 
griffen zu haben, ſchnappte aber fehl, und erhielt nun 
von dem Löwen einen Schlag mit der Tatze, der ihm 
den Ruͤckgrad zerbrach, ſo daß er wie ein zuſammen⸗ 
geklapptes Taſchenmeſſer da lag; damit es dem jetzt 
nur noch einzigen Gegner des Löwen nicht eben | 
ergehen möchte, ward Crack von feinem Märter abe 
gerufen, und dem Loͤwen wurden nun, um ſich zu 
verſchnaufen, 5 Minuten Zeit vergdunt. Dann er 
folgte der zweite Angriff, von den 3 Doggen die noch 
nicht vorgeweſen waren, und dieſe (Eribb, Neptun 
und Jerty) fuhren wuͤthend auf ihn los, während 
der, aus der erſten Attake übrig gebliebene Erack⸗ 
für den Nothfall in Referve gehalten ward. DIE 
neu eingetretenen Kämpfer hatten es insgeſammt, als 
wie verabredet, auf des Löwen Schnauze angelegt, 
und er ſchien zu denken: „wenn euch vor meinen 
Tatzen bange iſt, ſo will ich euch mein Gebiß be 
laſſen“, denn er ſchnappte nach dem armen Cribb, und 
mit einem einzigen Biß lag der Hund wie zermalml 
da. Ohne ſich weiter mit dieſem aufzuhalten, ve 
ſetzte er mit feiner linken Tatze Cribb's Sekundanten 
den Todesſtreich. Der Löwe war jetzt hoͤchlich ge 
reizt, brüllte fürchterlich, und ſchlug unaufhörlich mt 


Felde nr ſeyn, der überlebende aufgefpart 


für die zahlreiche Dienerſchaft, die ihn zur Krönug 
des Königs von Frankreich begleiten wird, find fertig 
und übertreffen alles, was man in dieſer Art disbe“ 
Glänzendes geſehen hat. Vor allen prachtvoll indeh 
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iſt der Anzug des edlen Herzog, den man für weit 
e prachtvoller halt, als die berühmte 


alte ungariſche Jacke, welche der Fürſt Eſterhazy bei 


er Krönung des Königs von Eugland trug. Das 
efolge des Herzogs beſteht aus hundert Perſonen, 
zur Hälfte Diener, zur Hälfte Edelleute. 

In dem Norning- Chronicle lieſet man: „Wir 
finp zu der Erklärung ermächtigt, daß die fonderbare 
Geſchichte von Verwechſelung eines Kindes der Lady 

„Sternberg, die wir aus dem Constitutionnel 
gezogen, der fie hinwieder aus der Zeitung von, Genua 
geſchöpft hat (ſ. No. 24. d. 3.), grundlos iſt. Wir 
bedauern, Unruhen in fchr achtungswerthen Familien 

ugland's und Toscana's verurſacht zu haben, und 
Fordern die Tageblätter, die jene Erzählung gegeben has 
ben, auf, dieſe Erklärung gleichfalls aufzunehmen.“ 
Leslie in London hat kürzlich ein Sehrohr für den 
Waſſergrund erfunden. Es beſteht aus einer coniſchen 
Aöbre von beliebiger Länge, mit Glaͤſern an beiden 

nden, deren eines etwa I, das andere 10 Zoll breit 

„Das letztere breite taucht man ins Waſſer bis 
auf den Boden und ſieht durch das ſchmale. Da das 
icht keine Art Unterbrechung erleidet, ſo kann man 
leicht alles erkennen, was auf dem Boden befindlich 
it. Wil man das Inſtrument zur Nachtzeit brau⸗ 
chen, ſo bringt man an der Seite des breiten Theils 
eine Lampe innerhalb eines kurzen Cylinders an, mit 
Einer Röhre, aus welcher der Rauch und die durch 
Verbrennen verdorbene Luft entweicht, und mit einer 
dweiten, welche friſche Luft zuführk. 

Türkei und Griechenland. 

Konſtantinopel, den 40. März. Die Ruhe in 


der Hauptſtadt iſt ſeit der bekannten e 


vollkommen hergeſtellt, und die Meuterer ſind fa 

insgeſammt entweder hingerichtet oder dem Boſtandſchi 
Baſchi übergeben. Der abgeſetzte Janitſcharen⸗Aga 
it nach Bruſſa perwieſen, und Ghalib Paſcha, der 


ſich hatte noch Magneſia begeben muſſen, als ganz 


ſculdlos anerkannt. Man glaubt alſo, daß er näch⸗ 
Hens wird zurückkehren dürfen. — um 3. März war 
Line außerordentliche Rathsverſammlung deim Mufti; 
Pe bevorſtehende Feldzug und die bedrängte Finanz⸗ 
age waren deren Hauptaegenſtände. Unterdeſſen find 
or einigen Tagen 41 Kriegs ſchiffe nach den Darda⸗ 
nellen ausgelaufen, um ſich dort mit der fröher ab⸗ 
des enen Expedition zu vereinigen, und die Befehle 
ob an dan Paſcha zu erwarten, Beſtätigt ſich 

0 allgemein verbreitete Sage, daß Idrabim 
Paſcha die Gewäͤſſer von Candia verlaffen habe, und 
nach Aegypten zu geſegelt ſey ſo iſt für dieſes Jahr, 
Wenn er anders nicht wieder zurückkehrt, an keine 
große Unternehmung zur See zu denken. Viele bes 
dweifeln indeß die ganze Nachricht. — Patras iſt, 
. Berichten zufolge, in großer Gefabr. Dagegen 
PU ſich Ooyſſcus für die Pforte erklärt haben. Ei⸗ 


nige meinen indeſſen, dieſes Gerücht werde nur aus⸗ 
geſtreut, um den Fall von Patras weniger ſchmerz⸗ 
haft zu machen. — Die hieſigen engl. Handelshäuser 
erhielten zuerſt die Nachricht von der Aufhebung der 
levantiſchen Compagnie, von dem Abſchluß der neuen 
griechiſchen Anleihe, und die Anzeige, daß L. Strang⸗ 
ford, ungeachtet ſeines den türkischen Miniſtern vor 
ſeiner Abreiſe gemachten Verſprechens, nicht mehr 
hierher zurückkehren werde. Alles dieſes, verbunden 
mit den, an den franz. Votſchafter Grafen Guillemi⸗ 
not, gleichzeitig aus Paris gekommenen Berichten, in 
Betreff der engliſchen Anerkennung der ſuͤdamerikani⸗ 
ſchen Freiſtaaten, worüber Graf Guilleminot ſogleich 
eine Conferenz mit dem Reis:Effendi begehrte, ſchei⸗ 
nen der Pforte Beſorgniſſe einzuflößen, daß England 
in Hinſicht Griechenlands einen ahnlichen Gang eine 
ſchlagen konnte. Schon wird verſichert, der mit den 
europäiſchen Angelegenheiten etwas mehr vertraute 
Kapudan Paſcha habe geäußert, daß ihn nach ſolchen 
Vorgängen eine plötzliche Anerkennung der griechiſchen 
Unabhängigkeit wenig wundern würde. — Griechiſche 
Emiſſarien, die nach allen Seiten Negroponte durch⸗ 
ſtreifen, und das Volk zu einer allgemeinen Inſur⸗ 
tektion zu bewegen ſuchen, ertheilen überall die Ver⸗ 
ſicherung, daß die Anerkennung Griechenlands als 
Freiſtaat von Seiten Englands unfehlbar erfolgen 
werde, ſobald ſich die Jaſel Negroponte vollends für 
die Sache der Emancipation erklart habe. — Herr 
v. Minciakp hat endlich die, wie es heißt, langſt ers 
warteten Depeſchen aus St. Petersburg erhalten, 
allein es verlautet über deren Inhalt nichts. 

Aus Konſtantinopel wird uns (ſagt die Etoile) 
Folgendes gemeldet: „Es hat ſich hier ein entſetzli⸗ 
ches, unerhoͤrtes Ereigniß zugetragen. In der Mit⸗ 
ternachtſtunde gingen zwei Mann von dem Waͤch⸗ 
ter⸗Corps langs den Häufern an dem kleinen Bes, 
gräbnißplatze hin. Pldtzlich gewahren fie einen Laſt⸗ 
Atäger mit einer großen Kiſte beladen, und erhalten 
von ibm ihm, auf Befragen, zur Antwort, daß er 
die Effekten eines Reiſenden, der eben im Begriff 
ſtehe, von hier abzugeben, nach dem Schiffe bringe. 
Sie ſchoͤpften jedoch Verdacht, bringen den Laſtträs 
ger nach dem Hauſe, aus welchem derſelbe gekom⸗ 
men war, zurück, und da er die Erdffnung ber Kiſte, 
unter dem Vorwande, daß er den Schluſſel dazu 
nicht habe, verweigert, eilt einer der beiden Türken 
zu dem Bach⸗ ug (Anfübter der Wächter) , um ihm 
won dem Vorgange Melcung zu machen, während 
der andere bei den Laſtträget bleibt. Der Bach⸗Aga 
kommt ſchleunig wit Munnſchoft berbei, man ſchlägt 
die Kiſte auf und efindet A zerſtuckelte Leichname, 
den eines Franken? und einen judiſchen. Dies gab 
auf einmal Licht über frühete Ereigniffe, indem naͤm⸗ 
lich, wie man ſich eltſann, mehrere Individuen zu 
Pera und zu Galata plotzlich derſchwunden waren 


ohne daß deren Anverwandte und Freunde ihnen hät⸗ 
ten auf die Spur kommen Fonnen, Der Bach⸗Aga 
ließ unverzüglich das fragliche Haus und noch vier 
andere, die nebſt demſelben iſolitt lagen, umringen 
und die ſorgfaͤltigſten Unterſuchungen anſtellen, bei 
denen ſich dann ergab, daß jene fünf Haͤuſer mit 
einander in geheimer Verbindung ſtanden. Beim 
Nachgraben entdeckte man einen Brunnen, in dem 
ſich mehrere Leichname fanden. Sämmtliche Bewoh⸗ 
ner dieſer ſchaudechaften Lafterhöhle wurden verhaftet, 
und man hat das Verbrechen in ſeinem ganzen Um⸗ 

Seck iter Verbindung ging 


Art 


das im alten franzoͤſiſchen Kloſter befindliche Monu⸗ 
ment des Lyſikrates (die Laterne genannt) gelitten; 
indeß verdankt man dem franz. Conſul Fauvel (itzt 
in Smyrna) und nach deſſen Abreiſe, dem Viceconſul 
Dejean bereits eine theilweiſe Wiederherſtellung. Der 
Tempel des Theſeus iſt, da er iſolirt liegt, von aller 
Beſchädigung frei geblieben. Die große Reihe corin⸗ 
thiſcher Säulen des Poikile im Mittelpunkt der Stadt 
iſt von jenem Brande verſchont geblieben, indem ſie 
einen Theil der vormaligen ee Woiwoden 
ausmacht. Man hofft, daß die Reglerung den Vor⸗ 
ſchlag der hieſigen Geſellſchaft der Phllömuſoi (Wiſſen⸗ 
ſchaftsfreunde) genehmigen, und die Buden vor dieſer 
Colonnade niederreißen laſſen werde, wodurch Athen 
um einen ſchonen Platz reicher werden würde. Was 


den Theſeus⸗Tempel (jetzt Georgenkirche) betrifft, ſo 
traf ihn einige Tage, nachdem die Griechen wieder 
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ſehr gewonnen. Der alten Baſtionen zählt man neun. 


u ſtr alien. 

Otahaiti. Ein Engländer, der in dieſem Augen 
blick Otahoiti bewohnt, berichtet Folgendes: Untel 
vielen Feſtlichkeiten fand im verfloſſenen Jahre die 
Krönung des jungen Könige Pomare III. ſtatt. € 
iſt erſt 4 Jahr alt, und nicht die Mutter, ſondern DIE 
Tante it, nach den Geſetzen, Regentin. Die Schwe 
ſtern des jungen Koͤnigs vertragen ſich mit demſelben 
ſehr wohl. Zur Ergänzung der, mit dem eingeführ 
ten Cyriſtenthume, der Inſel vor 4 Jahren gegebenen 


„Geſetze, fand im Februar 1824 die erſte Parlaments“ 


Verſammlupge ſtatt. Dieſe vereinigte den König, die 
Großen und die Volksvertreter, von denen jeder Diſtellt 
zwei gewählt hatte. Die Sitzung hat 9 Tage MM 
dauert und war in jeder Hinſicht exemplariſch zu nen“ 
neu. Ich wollte, fügt der Berichterſtatter hinzu, m 
hätte den Ernſt, die Ruhe und die Haltung die 

otahaltiſchen Verſommlung in Europa ſehen 111 
Nie . Andern, nie huſteten 

Keiner ſpuckte aus oder gähnte, oder ſchlug mit den 
Stocke auf die Erde, Sie ſprachen nie laut une 
ſich, lachten nicht, und ſchrien a: SL! cu 9 

Be 
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; Beilage zu No. 32. des Correſpondenten von und für Schleflen, 
. — = Mittwoch, den 20. April 1825, d 
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a vermiſchte Nachrichten. 8 
Die Königl. Preußiſche General⸗Seehandlungs⸗So⸗ 
Setät hat den Entfhluß gefaßt die nicht unterge⸗ 
brachten Aktien der vaterlaͤndiſchen See- Aſſekuranz⸗ 
a Compagnie ſelbſt zu übernehmen, um das Inſtitut 
ius Leben treten laſſen zu koͤnnen, welches binnen 
Kurzem geſchehen, und worüber zu feiner Zeit das 
Ahere bekannt gemacht werden wird. Um gedach⸗ 
106 Inſtitut fo gemeinnuͤtzig als möglich zu machen, 
il gestattet, von den Aktien der Compagnie einen 
Thell noch anderweitig unterbringen zu dürfen, und 
diejenigen, welche der Compagnie beizutreten wuͤn⸗ 
ſchen, werden aufgefordert, ihre desfallſigen Anträge 
bald an die „Direktoren der Preußiſchen See-Aſſeku⸗ 
ranz⸗Compagnie in Stettin“ gelangen zu laſſen, auch 
bei ihnen den Plan der Compagnie einzuſeben. 
Sonſt erhielten dürftige Eltern von ſieben Soͤhnen, 
wenn ſie dieſe oder mehrere noch wirklich in ihrer 
Erziehung und Pflege hatten, eine fortlaufende Un⸗ 
terſtützung vom Monarchen; durch eine Allerhoͤchſte 
abinetsordre iſt jedoch die fergere Bewilligung eines 
dergleichen Erziehungsgeldes b ch, und dagegen 
feſtgeſetzt: 1) daß jedem Vater, der bei der Geburt 
eines Sohnes bereits aus einer und detſelben Ehe 6 
Söhne am Leden und noch zu ernähren hat, ohne 
Ruückſicht darauf, ob die Sohne in einer ununterbro⸗ 
chenen Reihefolge, oder dazwiſchen Tochter geboren 
find, ein Pathengeſchenk von 100 Thalern bewilligt 
werden ſoll; 2) daß aber ein Vater, der von ſieben 
Sdͤhnen nur noch einen Theil zu ernähren bat, nur 
dann ein Pathengeſchenk für den ſiebenten Sohn er⸗ 
halten kann, wenn ihm die Söhne von „einer Mut⸗ 
ter und ohne Dazwiſchenkunft einer Tochtet“ geboten 
ſind. In dieſem gel it das Pathengeſchenk auf 
eine Summe von 50 Thalern beſtimmt. 
Nach amtlichen Nachrichten iſt die Heringſiſcherei 
an den Küften Neu⸗Vorpommerns in dieſem Jahre 
ſo gering ausgefallen, wie ſich die aͤlteſten Einwoh⸗ 
ner nicht zu erinnern wiſſen. Die Schifffahrt war 
im verfloſſenen Monat auch fehr unbedeutend. 
„In den Tuchfabriken, beſonders des Kreiſes Eupen, 
L ang u immer eine rege Thätigkeit, alle Hande 
de ‚Me Maſchinen ſind dort beſchaͤftigt, und zwar 
g 1 zum Theil auch bei Nacht. Indeſſen klagen 
8. 1 dale ganten, daß, in Folge engliſcher Spekulatios 
Se ie. olle käglich im Preife ſteige, und deren faſt 
Se Haben ſey. Wenn dieſer Umſtand den 
uchfabrlkagten auch etwas läftig fallen mag, fo iſt 
Man dem Landwirth um‘ fo- erwänfchter, 
uch on der in Schleſien vorhandenen landwirthſchaft⸗ 
chen Induſtrſe, zeugt neuerlich auch der Umſtand, 
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das Judenpech in Oel auf, 


daß dort die in Oeſterreich und in Mähren angeſtell⸗ 


ten Verſuche Über die vortheilhafteſte Tiefe, in welche 


das Saatkorn in die Erde gebracht werden muß, nach⸗ 
gemacht, und die Erfahrungen uber den Erfolg mit 
jenen, im Oeſterreichiſchen ausgemittelten Refultaten 
nahe übereinſtimmend befunden worden find, Ver⸗ 
mittelſt der Anwendung einer engliſchen Orillmaſchine, 
welche den Saamen in gleicher Tiefe und in gleicher 
Entfernung ausfaet, wurden auf zehntehalb Morgen 
ſandigen Gerſten⸗Bodens (der nicht höher als zu 4 
Korn vetanſchlagt war) von ſechs Berliner Scheffel 
Gerſten⸗Ausſaat 46 Schock geerndtet, die 115 Schef⸗ 
fel Ausdtuſch gaben; und 75 Morgen guten ſandigen 
Kornbodens, der zu viertehalb Korn angeſchlagen war, 
brachten von 52 Scheffel Erbſen-Ausſaat, 347 Schock 
die 520 Scheffel Ausdruſch lieferten. — Mit der 
„ſchwediſchen Dreſchmaſchine“ lieferten 7 Mann und 
3 Ochſen ſo viel Kleeſaamen, als von eben dieſer 
Klee⸗Erndte zwanzig Dreſcher mit dem gewoͤhnlichen 
Dreſchflegel zu beſchaffen kaum im Stande waren. 
Man ſchreibt aus Warſchau vom 1. April: „Nach 
einer Verordnung vom 31. März d. J. iſt den Juden 
neuerdings anbefohlen worden, einige, bis dahin in 
früheren Verordnungen nicht erwähnte Straßen, mit 
dem 1. Mai c. zu räumen, und in den abgelegen⸗ 
ſten Vorftädten ihren Wohnſitz aufzuſchlagen.“ 

Um ihre Pferde gegen die Stechfliegen zu ſchützen, 
bedienen ſich die Tuͤrken und Araber des Judenpechs 
(Asphaltum bitumen judaicum), denen der Ges 
ruch dieſes Erdharzes unerträglich if, Man löfet 


und beſtreicht damit 
Zaum und Geſchirr. 

Um undeutliche Inſchriften auf Silbermünzen wies 
der leſerlich zu machen, lege man ditſe auf glühene 
des Eiſen, und jene werden im deutlich grünlichen 
Glanze wahrzunehmen ſeyn, aber wieder verſchwin⸗ 
den, ſobald die Münze abkühlt. Dies Mittel wurde 
in der Londoner Münze durchgängig, angewendet, 
folſches vom guten zu unterſcheiden, als vor einigen 
Jahten das Silbergeld einberufen wurde. 

Die große Unternehmung einer Verbindung des 
atlantiſchen Meeres mit dem ſtillen Ocean, wird zu⸗ 


vorderſt im Gebiete von Guatimala bewerkſtelligt 


werden. Der ins atlantiſche Meer ſich ergießende Fluß 
San⸗Juan (65 engl. Meilen lang) ſoll bis zum See 
Nicoraga ſchiffbar gemacht werden, deſſen weſtliches 
Ufer nur 18 engl. Meilen von dem bequemen Hafen 
Rea⸗Lexo am ſtillen Mrere entferut iſtt. 

Der Nouvelliſt Vaudois giebt Nachricht von einer 
kleinen Schweizer⸗ Kolonie, Helvetia genannt, die ju 
der ruſſiſchen Provinz Beflarabien ctrichtet ward: 


Ein waatläͤndiſcher Koloniſt ertheilt einem Freunde 
unterm 12. November vor. J. ziemlich befriedigende 
Berichte aus feinem Aufenthaltsorte, und rühmt in⸗ 
ſonderheit das Gedeihen des Weinbaues in der Kolo⸗ 
nie. Von der Heuſchreckenplage iſt beiläufig auch 
die Rede. N 5 

Unverzüglich wird in England die erſte regelmäßige 
Dampf⸗Fohrt quer über den atlantiſchen Ocean in's 
Werk gerichtet werden, indem das Schiff „Hibernia“ 
die Fahrt von- Falmouth nach Para, Maranhao, Pers 
nambuco, Bahia und Rio ⸗Janeiro antreten wird, 
und dieſelbe fortwährend betrieben werden ſoll. 

Zu Montreuil (in Canada) hat ſich ein Clubb ges 
bildet, der early rising elubb (Früh⸗Aufſteh : Clubb) 
heißt. Alle Glieder dieſes Vereins find gehalten, zu 
einer beſtimmten Stunde aufzuſtehen, . 
Strafe zahlen, wenn ſie nicht die Entſchuldigungs⸗ 
gründe, die ſie im Bette hielten, zu erweiſen vermd⸗ 
gen. Der Zweck iſt, die Geſundheit der Ctubb-Mit⸗ 
glieder zu erhalten. 
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j Bekanntmachungen. - 
Aufforderung. Alle diejenigen, welche wäh 

rend der Verwaltung des Herrn Apotheker Schmidt, 

an die vormals Matheſius ſche Apotheke noch Mes 
dizin⸗Rechnungen zu berichtigen haben, erfuche ich ganz 
ergebenſt, ſolche des baldigſten an mich berichtigen 
zu wollen, weil mir als General⸗ Bevollmächtigten des 
Herrn Apotheker Schmidt der Auftrag geworden 
iſt, ſolche, der vollſtändigen Adminiſtrotions⸗Rech⸗ 
nungslegung wegen, im Wege Rechtens einzuziehen. 
Liegnitz, den 18. April 1825. 
Roeszler, Königl. Juſtiz⸗Commiſſarius 
0 und Stadt⸗Syndicus. 


Anzeige. Daß woͤchentlich Montag und Don⸗ 
nerstag mein Fuhrwerk regelmäßig nach Glogau 
geht, und Paſſagiere bequem mitreiſen können bes 

ehre ich mich hiermit“ in Erinnerung zu bringen. 
Kegnitz, den 16. April 1825. ＋ 
Stark, Lohnkutſcher, wohnhaft am Ringe 


beim Strumpffabrikant Hrn. Hoffmann. 


Empfehlung. Da ich nach Ausweis bei Einer 
Königt. Hochloͤblichen Regierung: ſowohl als bei Ei⸗ 
nem Hochwohlldblichen Magiſtrat hieſelbſt, die Er⸗ 
laubniß, mich als Hebamme in hieſiger Stadt etabli⸗ 
ren zu dürfen, erlangt habe: ſo beehre ich mich, ei⸗ 
5 n mich 8 8 
gewiſſenhafte en u an — 85 05 
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ofine ichke, wohnhaft auf der Mittel⸗ 
ga de in Mö. 8. bt auß d 


und muͤſſen 


VW > 4 
Lotterie Nachricht. Bel Zlehung der 6gſten 
kleinen Lotterie find nachfolgende Gewinne in meſn 
Comptoir gefallen, als: ö 
auf No. 19724. 
auf No. 3069 t. 
100 Rihlr. auf No. 4950. 18867. 
50 Rihlr. auf No. 7636. 29727. N 
20 Rthlr. auf No. 15808. 
10 Rehlr. auf No. 7526. 43. 10415. 15816. 
18875. 20747. 30697. 33714. 28. 2 
5 Neblr. auf No. 116 T. 4906. 14.16. 20. De 
7608. IT. 44. 10402. 14696, 15820. 18832. 
63. 66. 79. 79. 10135: 39. 40. 19726. 30. 
27991. 98. 99. 29749. 30690. 33526. 710 
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Rthlr. auf No. 1752. 34. 39. 4905. 18. at, 
4 26. 28. 47. 48. 78867 = 34 46. 10403. 
3. 28. 36. 11667. 69. 20. 14692. 15809. 10. 
15. 18855. 58. 64. 69. 19137. 42. 44. 197224 
30. 31. 34. 44. 2838 f. 87. 94. 97. 27978. 
87. 29732. 33301. 9. . 27. 38. 33704, 5. 
227. 36. 46. 37528. 31. 4% EL, 
Liegnitz, den 18. April 1825. Leitgebel. 
Anzeige. Untetzeichnete zeigt hierdurch ganz ers 
gebenſt an, daß ſie wieder Wiener Locken in allen 
Farben erhalten hat. Liegnitz, den 19. April 1825. 
Luiſe Franck, am kleinen Ringe. 


Anzeige. Sehr ſchoͤner und ſaurer Frucht⸗ 
Eſtig iſt billig zu verkaufen, im Ganzen und Ein⸗ 
zelnen, im Hauſe des Herrn Rauffus, Frauenſtraße 
No. 507. in Liegnitz, bei C. G. Rothert. 
Zu vermiethen. In No, 27. am Goldberger 
Thore iſt eine Wohnung in der zweiten Etage, be⸗ 
ſtehend in 4 Stuben nebſt Kammer und Beilaß, zu 
vermiethen, und Johannis zu beziehen 5 
Liegnitz, den 18. April 1825. 


Seld-Cours von Breslau. 
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ron: vom 16, April 1823. r 
, Briefo Geld 
Stück Holl. Rand-Ducaten fich 
dito Kaiserl. dito Ku 9 
10 Rt. Friedrichsd'or 15. — 
dito Banco- Obligations 93); 
dito Staats- Schuld- Scheine eh 904 =" 
dito. Prämien- Schuld- Scheme“ we 
dito Wiener 5 pr. Ct. Obligations 10 —" 
150 Fl. | dito Einlösungs-Scheine 5 . 
Pfandbriefe v. 1000 Rl. 3 
Ide v. 500 R. Bag pi 
Posener Pfandbriefe l 94 — 

I Disconto bis 1. Juni 1. E 4 
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